
Studierende dürften in der Regel wenig über den Ort der Lehre und des Lernens nach-
denken, anders wohl Studentinnen und Studenten der Architektur und des Städte-
baus. Mit dem Hochschulwettbewerb campus³ bietet die Firma rheform seit drei Jahren 
ein Forum, in dem Gedanken dazu Gestalt annehmen können, bewertet und prämiert 
werden.
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Text Boris Schade-Bünsow

Der Ort der Lehre

GSEducationalVersion

ein 1. Preis David Troost 
und Lennart von Hofe ent-
wickelten ein Laborge bäude 
als neue Mitte eines Hoch-
schulcampus in Hamburg. 
Erdgeschoss, Regelge-
schoss und Schnitt im Maß- 
stab 1 :1000, Lageplan 
1:5000

In diesem Jahr wurden im Hochschulwettbewerb 
campus³ zwei Preise vergeben. Beide Arbeiten 
zeigen ein scheinbar retardierendes Moment zu 
den Zeiten der Pandemie. Nun stehen wieder 
Interaktivität, Kommunikation und der Wunsch 
nach sozialem Austausch im Vordergrund, es 
dominiert die Hoffnung, dass es vorbei sei mit der 
akademischen Isolation. Räume für gemeinsa-
mes Arbeiten stehen an eine zentraler Position 
in den Entwürfen.

Ein 1. Preis ging an die Arbeit „Das Labor, La-
bor- und Forschungszentrum Biologie“ von David 
Troost und Lennart von Hofe auf dem hetero-
genen Wissenschaftscampus „Science City Bah-
renfeld“ in Hamburg. Auf den ersten Blick domi-
niert die Hauptfunktion gestalterisch deutlich. 
Die extrovertierten Funktionen im Erdgeschoss, 
binden das Gebäude in das Quartier ein, in dem 
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Hochschulwettbewerb

ein 1. Preis (3000 Euro) David Troost, Lennart von Hofe, 
Leibniz Universität Hannover

ein 1. Preis (2000 Euro) Christa Liedtke, SRH Hochschule 
Heidelberg

Jury

Yvonne Dorf, Joachim Heintze, Catrin Hedwig, Norbert Palz 
(Vorsitz), Boris Schade-Bünsow

Ausloberin

rheform – EntwicklungsManagement

ein Platz mit einer hohen Aufenthaltsqualität ge-
schaffen wird. Der Baukörper besteht aus sechs 
Geschossen. Im Erdgeschoss, mit einer etwas 
höheren Raumhöhe, befinden sich die öffentlichen 
Bereiche: eine Bar, eine Cafeteria und das Grün-
derzentrum der Hochschule. Das erste Oberge-
schoss dient der Gebäudetechnik, es stärkt 
mit seiner etwas niedrigeren Geschosshöhe das 
Erdgeschoss, indem es wie ein Mezzanin über 
die Fassadengestaltung optisch damit verbunden 
ist. Es folgen drei Regelgeschosse mit überwie-

gend Laborfunktionen. Im obersten, überhöhten 
Geschoss befindet sich ein Gewächshaus, des-
sen Glasfasade dem Gebäude nachts einen hel-
len, markanten Abschluss gibt.

Ebenfalls ausgezeichnet wurde der Entwurf 
„Riverine – The River Flows Within“ von Christa 
Liedtke. Die Arbeit basiert auf einer vorgegebe-
nen Aufgabe, für die ein fiktiver Umbau des 
Hauptgebäudes der Universität Bonn, welches 
sich in der kurfürstlichen Schlossanlage in der 
Bonner Innenstadt befindet, Grundlage war. Hier 
sollte ein neues Lehrzentrum innerhalb des öst-
lichen Galerieflügels und eines angrenzenden, 
neu zu schaffenden Anbaus entstehen.

Die Arbeit, die im Rahmen des Masterstudien-
gangs „Design for the Built Environment“ an der 
SRH Hochschule Heidelberg entstand und von 
den Professoren Andreas Hammer und Andreas 
Bartels betreut wurde, skizziert auf leichte und 
erzählerische Weise ein besonderes Entwurfs-
konzept und setzt dieses nachvollziehbar und 
glaubhaft um. Die Liebe zum Leben – und die da-

mit verbundenen Aufgaben an die Architektur – 
stehen im Zentrum der entwerferischen Position. 
Die Autorin beruft sich auf den Evolutionstheo-
retiker und Biologen E. O. Wilson, der diese Hal-
tung in seiner Theorie der Biophilie ausformuliert 
hat. Der zunächst esoterisch wirkende Ansatz 
schafft ganz fundamentale, reale Raumqualitä-
ten, die allesamt kommunikationsfördernd wir-
ken. Der organisch anmutende Neubau des 
„Student Hub“ nimmt sich zurück und versucht 
weder mit dem Galerieflügel des alten Bonner 
Schlosses noch mit dem Lenné-Haus zu konkur-
rieren. Bestand und Neubau bilden einen Ort 
der Symbiose, in dem traditionelle und neue un-
konventionelle Lern- und Lehrformen aber auch 
Bereiche für Erholung, Versorgung und Sport 
aufgehen. Der Entwurf setzt sich konsequent mit 
der adaptiven und gestalterischen Wiederver-
wendung von Wertstoffen als klimafreundliche 
Alternative zu konventionellen Bauelementen 
auseinander und berücksichtigt nachhaltige 
Energiekonzepte.

ein 1. Preis Christa Liedtke 
wählte eine außergewöhn-
liche, fast literarische Dar-
stellungsform, um ihre 
Umstrukturierung des öst-
lichen Galerieflügels des 

Bonner Schlossgebäudes 
und den hinzugefüg -
ten Anbau zu beschreiben.
Lageplan im Maßstab 
1 :7500, Grundriss und 
Schnitt 1 :1000
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